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„Try it! Junge Frauen erobern die Technik“  

 
Gesamtbericht von Jana Neef, Bayern, 9. Klasse und Klara Lünser, Baden-Württemberg, 10. Klasse  

     Teilnehmerinnen des bundesweiten Schülerinnenworkshops der Femtec. GmbH 

vom 16. – 19. Juni 2010 an der TU Berlin 

 

22 Schülerinnen der neunten bis elften Klasse aus ganz Deutschland trafen sich am 16. Juni 2010 

für den „Try it!“-Technik-Workshop in Berlin, um in den folgenden vier Tagen viel Neues kennen 

zu lernen.  

Nach einer kurzen Einführungsrunde an der Technischen Universität in Berlin haben wir uns erst 

einmal aufgeteilt, um drei verschiedene Workshops zu besuchen. 

Das Thema der ersten Gruppe waren Roboter. Wir 

besuchten das sogenannte DAI- Labor (DAI bedeutet 

„Distributed Artificial Intelligence“), in dem wir uns 

zuerst eine zukunftsorientierte Wohnung angeschaut 

haben. Theoretisch gab es dort viele gute Ideen, die 

den Alltag erleichtern können, praktisch hat jedoch 

das Meiste noch nicht einwandfrei funktioniert, da 

vieles noch erforscht wird. Dann haben wir einen AI-

BO-Roboter (sieht aus wie ein Hund) programmiert, so 

dass dieser Befehle ausführte, wenn man eine Wii-Fernbedienung bewegte. 

Der zweite Workshop beschäftigte sich mit Elektrotechnik. Unser Ziel war es, einen elektronischen 

Pflanzenwächter zu bauen, der leuchtet, wenn die Pflanze Wasser braucht. Nach vielen theoreti-

schen Überlegungen haben wir uns dann ans Praktische gemacht und einen Pflanzenwächter 

konstruiert. Da wir sehr kleine Teile löten mussten, ging oft etwas schief, weshalb am Ende nicht 

alle Pflanzenwächter funktioniert haben. Dennoch 

denke ich, dass wir alle etwas dazugelernt und viel 

Spaß hatten, etwas Neues auszuprobieren. 

Der dritte Workshop führte uns in ein kleines me-

dizintechnisches Institut, wo wir am Anfang einen 

Einblick in die Medizintechnik bekamen. Uns wur-

de erläutert, was genau Medizin mit Technik zu 

tun hat und was dabei gearbeitet wird. Dann ging 

es auch schon schnell an den praktischen Teil! Wir 

haben uns selbst verkabelt und dann an ein EKG  
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angeschlossen. Einige von uns durften auch mal am eigenen Leib erleben, wie bewegungsunfähig 

man mit einer Prothese ist und wie gut man trotzdem mit einer leben kann. Zum Schluss durften 

wir dann auch noch Rollstuhl über eine Rampe und Schaumstoff fahren, was sich als gar nicht so 

einfach herausstellte.  

Als wir alle wieder in der Technischen Universität eingetrudelt waren, sind wie gemeinsam zu 

unserer Unterkunft im WannseeForum am Pohlesee gefahren (direkt neben den Wannsee!). Nach 

einer abschließenden Gesprächsrunde fielen alle todmüde von der langen Anreise ins Bett. 

 

Am nächsten Morgen fuhren wir wieder zur Technischen Universität Berlin. 

Dort besuchten wir eine Vorlesung in Experimentalphysik, um mal einen 

Eindruck von einer echten Vorlesung zu bekommen. Obwohl vergleichswei-

se viele Versuche die Theorie etwas auflockerten, waren die anderthalb 

Stunden schon eine Qual für die meisten, da uns zu viele Informationen 

fehlten, um den Stoff verstehen zu können. Dennoch konnten wir einen 

schönen Einblick gewinnen, wie Studenten ihre Zeit in der Universität ver-

bringen. Auch beim Mittagessen konnten wir uns wie echte Studentinnen 

fühlen: Die Mensa wartete darauf, von uns besucht zu werden. 

 

Nach dem Essen trafen wir uns an der Technischen Universität zu einer Gesprächsrunde. Eingela-

den waren mehrere Studentinnen verschiedener Fachrichtungen sowie eine Studienberaterin. 

Eine kurze Vorbereitungsrunde half uns, Fragen zu sammeln und zu Papier zu bringen. Doch der 

eigentlich spannende Teil kam erst noch. Alle unsere Fragen konnten die Studentinnen und auch 

die Studienberaterin beantworten – ob es um Stipendien, Auslandsstudium, die Frage nach dem 

Geld oder der Universität oder die Studienfachwahl ging. Anschließend wurden wir von zwei Stu-

dentinnen über den Campus geführt, konnten in den größten Hörsaal der Uni und in die Biblio-

thek hineinschauen. Nach dem Abendessen in der Jugendbildungsstätte und einer kleinen Feed-

backrunde war auch dieser Tag wieder viel zu schnell vorbei. 

 

Auch der Freitag begann für viele zu früh, doch 

abermals standen einige spannende Ereignisse 

auf dem Programm. Wir fuhren zum Mercedes 

Benz Werk Berlin, wo uns zuerst zwei Azubis 

durch das Werk führten. Alle waren sehr über-

rascht, wie viele Arbeiter bei der Motorenproduk-

tion beschäftigt sind und was für eine logistische 

Meisterleistung hinter der Produktion steckt. Ein 

anschließendes Gespräch mit einer Ingenieurin  
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und einer Meisterin bei Daimler bot uns die Gelegenheit Fragen 

zum Berufsleben, zum Weg dorthin und zur Lage von Frauen in 

dieser Branche zu stellen. 

Nach einem Mittagessen in der Kantine der Daimler AG fuhren wir 

zur Friedrichstraße. Von dort aus konnten wir Berlin in Fünfer-

gruppen erkunden. Die meisten schauten sich zuerst das Fußball-

spiel Deutschland gegen Serbien an und waren aufgrund des Ergebnisses etwas enttäuscht, doch 

die restlichen Stunden in Berlin machten allen Spaß. 

 

Schon war der letzte Tag gekommen. Nachdem wir etwas wehmütig unsere Zimmer aufgeräumt 

und die Koffer gepackt hatten, bereiteten wir 

die letzte Gesprächsrunde vor. Als Gesprächs-

partner waren diesmal junge Frauen, die schon 

im Berufsleben standen, eingeladen. Doch es 

waren nicht nur zwei Ingenieurinnen dabei. Für 

die meisten von uns war es eine große Berei-

cherung, auch zwei Frauen zu hören, die zwar 

ein MINT-Fach studiert hatten, aber heute in 

einer Unternehmensberatung bzw. im Marke-

ting arbeiten. Viel zu schnell war auch dieses 

Gespräch zu Ende und alle unsere Fragen rund 

um Studium, Beruf, Freizeit und Kinder beantwortet. Langsam war auch der Abschied gekommen. 

Wir aßen noch mit den Gästen Mittag, füllten Evaluationsbögen aus und mussten uns dann alle 

auf den Heimweg machen. Traurig, weil alles schon zu Ende war, stiegen wir in die Züge und Bus-

se, doch alle haben Adressen ausgetauscht.  

 

Wir hatten vier anstrengende, informative, aber auch sehr lustige Tage hinter uns, die allen gro-

ßen Spaß gemacht haben. Auch wenn nicht alle Mädchen jetzt Ingenieurinnen werden wollen, 

war der Workshop für alle sehr interessant. 

Fotos: Jacek Ruta (1-6) 


